
 

Nr. 16           März 2018 

Althegnenberg und die Straßenverbindung Augsburg-Müncheni Teil 2 
von Daniel Schlögl mit Ergänzungen von Toni Drexler  

 

Dennoch war mit dieser Maßnahme der Streit der Posthalter noch nicht beigelegt. Weiß versuchte ab 

1804, seine Position mit von ihm durchgeführten Baumaßnahmen an der Brucker Straße, für 

die er staatliche Zuschüsse erhielt, aufzubessern; gerade diese Straße wurde aber bei den Bewegun-

gen der französischen Truppen ab 1806 wieder besonders in Mitleidenschaft gezogen. Schließlich 

konnte zumindest ein Teil des Postkutschenverkehrs zwischen München und Augsburg auf die 

südliche Route gezogen werden, wobei in Merching - anstelle des am früheren Routenverlauf 

gelegenen Tegernbach - eine neue Mittelstation eingerichtet wurdeii. Ein herausragendes Ereignis 

der napoleonischen Zeit war für die Straßenanlieger die Durchreise der österreichischen 

Kaisertochter Luise, die im Jahr 1810 über die Brucker Straße zu ihrem künftigen Gemahl Napoleon 

reiste; Althegnenberg war dabei als eine Relaisstation zum Umspannen der Pferde bestimmtiii. Im 

Jahr 1817 war die Fürstenfeldbrucker Route nochmals für kurze Zeit alleinige Poststraße nach 

Augsburg, als die Dachauer Route wegen Unbrauchbarkeit der Glonnbrücke bei Odelzhausen 

gesperrt werden musste; letztendlich blieb die südliche Poststraße aber gegenüber der nördlichen 

eine Route »2ter Classe«: 1827 fuhr der Postwagen bei jeweils sieben bis acht Stunden Fahrtdauer 

zwischen München und Augsburg in jeder Richtung zweimal die Woche über die Brucker, dreimal die 

Woche über die Dachauer Strecke; die 

reitende Briefpost wurde hingegen 

täglich auch über Bruck befördert. Nach 

der Eröffnung der Bahnstrecke München-

Augsburg im Jahr 1840 wurde die alte 

Rivalität zwischen beiden Straßen um 

den Postverkehr schließlich hinfälligiv. 

 

Die Klagen über schlechte 

Straßenverhältnisse der 

Fürstenfeldbrucker Straße setzten sich 

jedoch weiterhin fort - in einer 1928 

öffentlich geführten Diskussion wurde 

der Straßenabschnitt bei Merching als 

der »schlechteste überhaupt auf dem 

ganzen Weg von Paris nach Wien« 

bezeichnetv. 

 
Stundensäule bei Althegnenberg errichtet um 

1900,sie ersetzte eine Säule aus der 

Erbauungszeit der Straße. 

 



 



 



 

 
Auszug aus dem Reiseatlas von Baiern von Adrian v. Riedl, um 1800.vi 



 
 
Kartenblatt aus dem Reiseatlas von Baiern von Adrian v. Riedl, um 1800. Die Karte ist in drei Streifen unterteilt, 
die von links nach rechts jeweils von unten nach oben auf einander folgen. 

 

 
i Daniel Schlögl: Althegnenberg und die Straßenverbindung Augsburg-München vom Mittelalter bis ins 19. 

Jahrhundert, in: Althegnenberg - Hörbach. Beiträge zur Geschichte der Gemeinde Althegnenberg. Anläßlich der 
900-Jahrfeier von Althegnenberg hrsg. von der Gemeinde Althegnenberg in Zusammenarbeit mit Toni Drexler 
und Angelika Fox. St. Ottilien,1996. Weiterführende  Informationen sind in der 2002 erschienenen Dissertation 



 
von Dr. Daniel Schlögl zu finden: Daniel SCHLÖGL: Der planvolle Staat. Raumerfassung und Reformen in Bayern 
1750-1800 (= Schriftenreihe zur Bayerischen Landesgeschichte; Bd. 138), München: C.H.Beck 2002, LXIV + 282 
S., ISBN 3-406-10719-2.  
ii Zum Wettbewerb zwischen Merching und Mehring um die Poststation siehe BayHStA, GR 1225/66. 
iii Siehe SCHAEHLE, Zur Geschichte der Posthalterei Fürstenfeldbruck, 5 lf. 
iv Siehe SCHAEHLE, Zur Geschichte der Posthalterei Fürstenfeldbruck, 47-57. 
v Siehe SCHAEHLE, Zur Geschichte der Posthalterei Fürstenfeldbruck, 47 Anm. 15. 
vi Der Vermerk über ein Schloss in Althegnenberg trifft nicht zu, auf besagtem Hügel befand sich bis ins 13. 
Jahrhundert eine Turmhügelburg. Auch der Hinweis auf Karl den Großen lässt sich nicht belegen.  


